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Freitag den 20. Dezember 1907. 

Amtlicher Teil. 
K « n d m a c h « n g .  

Die am 11. d. M .  ausgegebene Nummer 4 
des Landesgesetzblattes, Jahrgang 1907, enthält 
das Gesetz, womit einige Bestimmungen der S t a -
tuten der Sparkasse für das Fürstentum Liechten-
stein abgeändert werden. 

F ü r s t l i c h e  R e g i e r u n g .  
Vaduz, am 11 .  Dezember 1907. 

gez. v .  I n  d e r  M a m  m./p. 
A « n d m a c h t t n g .  

M i t  Bezug auf die M 69 und 70 des Steuer-
Metzes vom 20. Oktober 1865 ergeht an alle 
Parteien, welche feit der letzten Steüerperiode 
ein steuerpflichtiges Vermögen erworben haben, 
sowie an jene Parteien, deren bisheriges Ein-
kommen durch Vermögenszuwachs oder -Abfall 
eine Veränderung, erfährt, die Aufforderung, 
innerhalb der nächsten 14 Täge die Höhe ihres 
(Wommens für das J a h r  1907 um so gewisser 
anzumelden, als spätere Anmeldungen üher Ver-
Minderung nicht mehr berücksichtsgt werden könn­
ten, die erwiesene Einkommensverheimlichüng 
dagegen die gesetzlichen Folgen nach sich ziehin 
wurde. 

^ F ü r s t l i c h e K a y e t t v e r w a l t « « g »  
Vaduz, am 18. Dezember 1907. 

gez. M K e l l e r ,  
fürstl. Landeskassenverwalter. 

Z. 4133 j. 280/68. . 
E d i k t .  

Dem unbekannt wo abwesenden Rochus Ger-
ner, Nr .  1 4 3 »  zu E s c h e n ,  wird bekannt 
gegeben, es habe Karl Marxer, Nr. 142 dort, 
wider ihn die sicherheitsweise Jntabulation der 
Forderung aus geleisteter Bürgschaft im Betrage 
von K 400.— erwirkt und es sei für ihn Agent 
Anton Real in Vaduz zur Sache a ls  Kurator 
bestellt worden. 

F .  U L a n d g e r i c h t .  
Vaduz, am 6. Dezember 1907. 

B W m .  
Z. 4222 j. 280/93. ' . " 

E d i k t .  
Dem unbekannt wo abwesenden Rochus Ger-

ner, Nr.  143a in Eschen, wird bekannt gegeben, 

, es habe Katharina Gerner, W .  89  dort, wider 
ihn die sicherheitsweise Mabu la t ion  der Forder-

i ung ans  geleisteter Bürgschaft im Betrage von 
' K 638.— erwirkt und < jK. sei für ihn Agent 

Anton Real in Vaduz zm Sache a l s  Aurator 
bestellt worden. - M ' 

K .  l .  s W g e r i c h t .  
Vaduz, am 13. Dezember 1907. 

N l « m .  

Nichtamtlicher Teil. 
Vaterland. 

I » r  S i s e n b a h n f r a ß e .  Die den eidgenös-
fischen M t l n  unterbreitete Vorlage, womit die 
Ablehnung der Eisenbahnkonzession Landcsuärt-
Schaan bzw. Landquart-schweiz. Landesgrenze 
empfohlen wurde, ist in. der letzten Tagung der 
eidgenössischen Räte nicht? zur Verhandlung ge-
langt; dies soll erst bei der nächstm Tagung 
geschehen. Wie « a n  hört, werden die Konzesstöns-
bewerbet ein Elaborat ausarbeiten lassen, in 
welchem sie beweisen wollen, daß die Ziffern-
mäßigen Aufstellungen, welche die Generaldi-
rektion der Bundesbahnen auf die zu befürchtende 
Schädigung -durch die projektierte Schmalspur­
bahn gemacht hat, gDzlich unrichtig find. Wir  
sehen deG Erfolg M e r M W t e .  skeptisch ent­
gegen, denn wir haben M "  Bertraüin, '  daß 
unsem- Wünschen entsprochen werde,, sozusagen 
verloren. 

Politische R«ndfcha«. 
Oes te rve ich-Ut tga rn .  Ueber d a s  Befinden 

des Kaisers wird berichtet: D i r  Kaiser erfreut 
sich nun wieder vollkommen seiner alten Frische 
und Gesundheit. Z n  Persönlichkeiten, welche ihn 
in der letzten Zeit der Wiederherstellung beglück-
wünschten, sagte der Kaiser: „Ich fteue mich 
umsomehr darüber, a l s  ich selbst fühle, wie die 
Besserung fortschreitet." Der Kaiser wird Heuer 
die Weihnachtsfeiertage in Schönbrunn zubrin-
gen: seine Tochter, die ErzherzoginMarie Valerie, 
ist bereits aus  Wallsee in Schönbrunneinge-
troffen, um die Weihnachtsfeiertage bei ihrem 
Vater zu verleben. 

Schweiz .  Der  neue Bundespräsident. Die 
vereinigte Bundesversammlung wählte zum Bun-

despräfidlnteu für das J a h r  1908 den Bundes-
ra t  Brenner (Bäsch radikal) und zum Vizeprä­
sidenten den Bundesrat Zeuch (Luzern, katho­
lisch-konservativ). 

P o r t u g a l .  AttentatSversüch. Aus Lissabon 
wird gemeldet, daß ein großes, gegen den König 
Carlos gerichtetes Komplott aufgedeckt worden 
fei. Der König wollte, am 18. Dez. der Eröff-
nung der Opernsaison im S a n  Carlos-Theater 
beiwohnen. Tapezierer, die mit Instandsetzung 
der königlichen Loge beschäftigt waren, entdeckten 
darin Unter dem Parquetboden zwei Bomben. 
Diese waren durch elektrische Drähte mir dem 
Bühnenraum in Verbindung. Als die Entdeck-
ung des Mordplanes bekannt wurde, verbarg 
sich der Obermaschinist, ein Italiener, und schoß 
sich im Moment, a l s  sein Versteck ausfindig ge-
macht wurde, eine Kugel vor den Kopf. E S  
wurde ermittelt, daß er wirklich der Schuldige 
fei. E r  war eines der eifrigsten Mitglieder der 
republikanischen Partei. Die Polizei nahm zwei 
Verhaftungen vor. 

Neuigkeiten m eint Mm». 
Gesterreich. F e l d k i r c h .  Wochenmarkt 

vom letzten DievStag. Besuch: sehr gut. — 
^ d ä p f e l  per Kilo 8 bis — d ,  Butter per Kilo 
2.50 bis 2.80 L ,  Sauerkäsc per Siück 180 blS 
240 d ,  M M ä s e  per^Ällv V 8 '  RS 9 2  d ,  F i -
solen per Kilo 30 bis 32 d, S a l a t  per Kopf 8;h> 
Kraut per Kopf 1 6  h ,  Kraut per 5 0  M o  — K 
bis —,  4 Stück Eier 48 bis - d .  

S ch w e in  em a rk t .  Auftrieb: sehr gut. Kandel 
lebhaft. 1 P a a r  Spanferkel40—45 I L  Treiber 
oder Frischlinge per Stück 40—50 K .  

— P o s t s e n d u n g e n  w ä h r e n d  d e r  W e i h ­
n a c h t s z e i t .  1. Die für die Weihnachtsfeier-
tage bestimmten Sendungen sind, wenn möglich, 
nicht erst in den allerletzten Tagen vor Weih» 
nachten zur Aufgabe zu bringen. , 

2 .  Die Verpackung ist zweckmäßig und wider-
standsfähig Herzustellen und sind die Sendungen 
entsprechend zu umschnüren. Alte Adressen »Nd 
postalische Merkmale früherer Verwendung find 
zu beseitigen. 

Sendungen mit leicht verderbliche» oder zer-
brechlichem Inhal te  find mit dem auffälligen 
Vermerke „Zerbrechlich" bezw. „Verderblich^ zu 
versehen. 

Wild, welches nicht mehr blutet, kann zwar 

Der yeikige Wkakaus, 
( E i n e  N i k o l o p l a u d e r e i . )  

Nikolo! Ein zauberischer Schimmer aus ferner 
Urvaterzeit ruht auf diesem Worte. Bang und 
freudig zugleich schlagen die Herzen unserer Kleinen 
diesem Abend entgegen, an dem der ehrwürdige 
Bischof mit seinem wällenden, weißen Barte nach 
altem Brauche seine Gaben austeilt. ES ist 
ganz was  Eigenes um die Gestalt, die u n s  in 
dem gabenspendenden „Nikolo" entgegentritt. Die 
Geschichte erzählt uns, daß S t ,  Nikolaus, der 
sich schon in seinen jüngeren Jahren durch einen 
ganz besonderen Edelsinn auszeichnete, Bischof 
von Myra  in Lykien war. Auch in dieser hohen 
Stellung blieb er ein Wohltäter der Menschen. 
Die Legende berichtet, daß er eines Tages er-
fahren hatte, daß ein verarmter? Edelmann mit 
seinen drei schönen Töchtern in . die . bitterste Not 
geraten war. Um nun oiefe Edeldamen vor der 
Schande zu bewahren, warf der heilige Mann 
dem verzweifelten Bater drei wohlgefüllte Geld-
beutel öder drei goldene Aepfel in das  Zimmer, 

d a ^  derselbe die Töchter gut verheiraten konnte 
und auch selbst vor der Not geschützt war« 

Infolgedessen war  S t .  Nikolaus a ls  Patron 
der Kinder und Jungfrauen verehrt. Jbsbeson-
dere von den Heiratslustigen unter den letzteren 
sollen dem mildtätigen Bischof noch recht viele 
Bitten zugekommen sein, auch sie auf ähnliche 
Weise zu berücksichtigen, wie er es bei den drei 
Edelsräulein getan. I m  Verlaufe der Zeit haben 
aber auch die Schiffer, Flößer und die Bäcker 
den Heiligen, der stets a l s  ehrwürdiger Greis,  
umgeben von Kindern, dargestellt wird, zu ihrem 
Schutzpatrone erwählt. Die mittelalterlichen Bild-
werke stellen ihn zumeist fitzend dar. Auf dem 
Schöße liegt ein geschlossenes Evangelienbuch, 
worauf sich drei Aepfel befinden, a l s  Hinweis 
auf die vorhin kurz erzählte Legende. -

S t .  Nikolaus ist ein Volksheiliger in deS 
Worte? Bedeutung geworden.' Nicht nur in den 
katholischen Ländern zieht er mit offener Hand 
von HauS zu HauS, sondern auch bei den Prote-
stauten steht S t .  Nikolaus hoch im Ansehen. 
Worin diese weitverbreitete' Verehrung begründet 
sein mag?  Mit  dem Nikolo und seinem seltsamen 

Gefährten mit Kette, Sack und Rute muß es  
eine gewisse Bewandtnis, haben. Der  Umstand, 
daß der heilige Nikolaus in vielen Gegenden 
Deutschlands und in Tirol der „Schimmelreiter" 
genannt würde, ferner die Tatsache, daß am 
Nikoloabend Kultmähler abgehalten wurden ynd 
Festgebäcke in der Form eines Reiters hergestellt 
wurden, deutet darauf hin, daß fich hinter dem 
Nikolo eine mythische Göttergestält verbirgt, die . 
in der heidnischen Vorzeit eine große Veröhrüttg 
genoß. Auch die'Wahl des T a g H  (6. Dezember), 
der in die Vorfeier des germanischen JülfesteS 
fällt, kann nur w dieser Annahme bestärken. 
Und so erscheint die S t .  Nikolausfeier a ls  Hri-
stianisierte Form des WodanSdienM, den' die 
Kirche unter einem christlichen NamenSfchllde 
weiter bestehen ließ. 

J e  mehr im Zeitenstrome die Erinnerung an  
die.  alten Gottheiten verblaßte, um fo größer 
wurde daS Ansehen deS Heiligen Bischofs. E r  
hatte es auch nicht mehr nötig, nächtlicher Weile 
a l s  unsichtbarer Gabenbringer 'herumzuziehen, 
sondern er dürfte als  Heiliger M n  am A H M '  
in die Häuser kommen, um den Andern in punkto 
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